
ohannes Wallmann „Der 1etismus“ Die Kırche ihrer Geschichte
Fın ANADUC egründe VON Kurt Dietrich Schmidt und rnst Wolf
hg VO ern! Moeller and Lieferung O1 Göttingen Zürich
Vandenhoeck uprecht 199 143 (beı1ı Subskrıption
der€l 20)
Hat der Pıetismus als Phänomen und Epoche der Kırchen- und heo-
logiegeschichte sehr Bedeutung verloren daß die Jungste
Gesamtdarstellung schon VonNn ıhrem Umfang her die rüheren Werke
VO  — Schmidt und Beyreuther be1l eıtem Nıc erreicht
geschweige denn die ogroßen äalteren Werke etwa VonNn Rıtschl? Mangelt

Fortschrı der Pıetismusforschung, daß sıch Johannes
allmann auf C111 omprimierte Zusammenfassung rüherer Ergeb-

hätte eschränken können?
Um die Antwort vorwegzunehmen Beıiıdes 1St nıcht der Fall DIie

des Bochumer Piıetismusforschers als (kleiner!) eıl der oroßen
Gesamtdarstellung der Kıiırchengeschichte kKonzıpilert un deshalb
(vielleiıc ZU CISCHCH orte1 ang schränkt chlıeßt 106
uCcC gegenwartıger Kırchengeschichtslıteratur Sıie bletet Cc1iNe gute
wohlwollend-objektive uch für den Nıchtspezlalıisten esbare TSIC
über die Geschichte des deutschen Pietismus und Jahr-
hundert VOonNn rndt bis den SOR „Wwürttembergischen atern  . Es
1SE gelungen der Versuchung FEFlephantıasıs WICderStIeNen Der
Verfasser hat ein erus erste das Basıiısınformation den wichtigen
Bereichen der Piıetismus Geschichte an Diıete und Weıterarbeıit
Nr

Das Kompendium des Bochumer Kırchenhistorikers oliedert sıch
sieben Teıle, denen C1Ne hılfreiche Übersicht über dıie wichtigste l1tera-
tur ZUuU Pietismus allgemeın und regional vorausgeschickt ist FKıne
Einleitung g1bt praägnanten, zugleich kritischen 1C über
Forschungsgeschichte und --posiıtionen. Die sieben Kapıtel sınd ındt
und der VOI- DZW Irühpietistischen römmıigkeıt D), dem reformiıerten
Piıetismus (ID) pener und den Anfängen des Pietismus
Francke und dem halleschen Pietismus IV) dem ra  en Pietismus
(V) VoNn INzZeEeNdO und der Brüdergemeine (VD) schhließlich
dem württembergischen Piıetismus gew1dme Eınzelnen
Abschnitten sınd nochmals Literaturhinweise vorangestellt DIie Arbeit

dem uch wırd Uurc CIn beigelegtes Abkürzungsverzeichnıs und
ein Personenregıster erleichtert

Seiınem schon er vorgetragenen Ansatz treubleı  nd SCHNrei
und unterscheıide allmann Unterschied anderen Auffassungen
den doppelten Anfang des „Pietismus welleren Sınne als
römmıiı1gkeıtsrichtung und „Pietismus EHSETEN Sinne als
sOz1al greifbaren rel1g1ösen Erneuerungsbewegung, die sıch VO  —;
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Orthodoxie un beginnender Aufklärung absondert und Urc
Gruppen- und Gemeinschaftsbildung eigenständıg Ormıeıt  06 (S 10) Er
stellt dessen vielfältige Wurzeln (vor lemyS Spirıtualismus, SOS„Reformorthodoxie‘, nıederländische ‚„nadere reiormatle‘”, angelsäch-sısche Bewegungen u weıtgehend beachtet bleiben leider Luthers
ö  WIC  1ge Sätze über dıie drıtte Gottesdienstform ıIn seiner Vorrede ZUT
Deutschen esse) 1mM Jeweıligen Zusammenhang knapp dar und oehtuch auf die Wesensmerkmale des Pıetismus eın Dies sınd für ıhn
„eErStens dıe Idee der Sammlung der Frommen zweıtens die häufigchiliastische Zukunftshoffnung“ (S 10), für ıhn tTeffen 1Im Piıe-
t1ismus wesentlich sozlologische und theologische Komponenten der
Beurteijlung ZUSammen Mıt eCcC SCAWAC die Von Schmidt
herausgestellte besondere Bedeutung der Wiıedergeburt als
erkmal des Pıetismus ab Allerdings muß INan m.E Iragen, ob be1ı
Wallmanns Beschränkung auf ıne Mınımalbestimmung NıIC andere,
die pletistischen Bewegungen und Kreise verbindenden Merkmale
untergegangen sınd, twa dıe Wertschätzung der Bıbel, die alle Kreise
des Pıetismus bıs heute verbindet und dıie zugle1ic ZU Untersche1l1-
dungsmerkmal VOoN schwärmerischen Gruppen werden könnte, dıe
Wallmann noch ZU radıkalen Pıetismus rechnet Fragwürdıig erscheint
mMır uch die gemeinsame Subsumierung VOonNn Gestalten WIe J.J Schütz
oder Arnold einerseıits und Von Buttlar mıt ihren Gesinnungs-andererseıts nier ben diesem Etikett des „radıkalen
Pietismus‘‘.

Wallmanns uch ist WIeE selbst weıiß (S 11) weıtgehend ıne
Aneinanderreihung VonNn minlaturartigen Biographien. Das ist be1l dem
ıhm vorgegebenen Rahmen N1ıc kritisiıeren. el arbeitet die
Unterschiede manchen Stellen (etwa zwıschen Francke und 5Spener64; 1er m.E vielleicht überbewertet] oder zwischen Francke und
Zinzendorf S deutlich heraus. Umso arer artıkulieren ıst
aber das Desiderat eıner uch systematisch-theologischen Darstellungdes Pıetismus, die derzeıt über Einzeldarstellungen kaum hınauskommt,SOWIe eıner umfangreicheren Quellenausgabe, die dıe Piıetismus-
forschung einer weniger mühsamen Sache machen würde. „DerPıetismus“ ist Wallmanns uch tıtelt Man wırd diese umfassende
Beschreibung ohl im Gesamtkontext der geplanten Bände verstehen
(S und ann dıe übrigen relevanten Teillıeferungen hınzuziehen
müssen, eın abgerundetes 1ıld „des  6 Pıetismus erhalten Es
ohnt sıch, dieses uch anzuschaffen, WE im 1C auf den Preıs
weniı1ger auf die Quantität, dafür mehr auf dıe Qualität achtet

Heinz-Werner Neudorfer
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